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trachtung gewichen ist, mit dem altbewähr-
ten Chinin vergleicht, so ergibt sich, wie
Fi lehne ausführt (Cloet ta-Fi lehne, Arz-
neimittellehre 1893), dass keins derselben
genau dem Chinin gleichkommt. Chinin ist
ursprünglich als typisches Mittel gegen
Malaria und das mit dieser Bakterienkrank-
heit verbundene Fieber angewendet, es be-
seitigt die Ursache dieser Krankheit durch
Tödtung der Malariaplasmodien oder durch
Beseitigung ihrer giftigen Erzeugnisse. Erst
seit 30 Jahren ist Chinin mit Erfolg auch
gegen andere Fieber, z. B. Typhusfleber
verwendet worden. Die künstlichen Anti-
pyretica wirken nur bei den letzteren Fieber-
arten, nicht bei Malaria (wenn man von
der noch nicht genügend bewiesenen Malaria-
wirkung des Phenocolls und des Methylen-
blaus absieht), und zwar setzen sie nur die
Fiebertemperatur herab, ohne das Wesen
der Krankheit zu treffen, welche ihren natür-
lichen Verlauf nimmt und nehmen soll.
Wenn nun auch oft mit der Beseitigung
der hohen Temperatur allein schon viel ge-
wonnen ist, so wird doch mit Recht vor
einer zu häufigen und reichlichen Anwen-
dung solcher rein symptomatischen Mittel
gewarnt, namentlich vor denjenigen, welche
zu stürmisch und gleichzeitig durch Neben-
wirkungen den natürlichen Krankheitsverlauf
unterbrechen. Gleich stürmisch wie Kairin
wirken auch die drei Dioxybenzole anti-
pyretisch, nächstdem Thaliin und die im
Übrigen giftige Carbolsäure; dann folgen
Antifebrin, Antipyrin und Phenacetin, auch
Salicylsäure. Die mildeste Wirkung übt
das Ch in in aus, welches in Folge dessen
wieder mehr zu Ehren kommt.

Bekanntlich hat Chininsulfat seit Juli
1880 einen Ungeheuern Preissturz von 400 M.
bis 120 M. im November 1884 und bis
24 M. heute erlitten! Die Ursache war die
Anlage ausgedehnter Chininbaumculturen
auf Ceylon und Java, auch in britt. Ost-
indien, deren Erträge seit 1881 den Markt
überflutheten, während früher fast nur Bo-
livia Chinarinden lieferte. Die heutigen
niedrigen Preise haben viele Anpflanzungen
unrentabel gemacht, namentlich sind die
alkaloidarmen Ceylonbäume bereits wieder
von 20 Mill. auf 12 Mill. Stück zurückge-
gangen und durch Theepflanzungen ersetzt
(Gehe & Co.). Dafür nimmt aber der
Export von Javarinde mit etwa 4 Proc.
Chiningehalt (gegenüber 2 Proc. in der
Ceylonrinde) noch fortwährend zu, so dass
die Preise möglicherweise noch weiter sinken
können; insonderheit können die Taxpreise
der Apotheken noch erheblich herabgesetzt
werden, welche jetzt l g Chininsulfat mit

15 Pfg., das viermal so theuere und halb
so wirksame Antipyrin mit 25 Pfg. ver-
kaufen.

Ob bei dem niedrigen Preise eine syn-
thetische Darstellung des Chinins lohnend
sein wird, ist sehr fraglich, wie ja auch
die Synthese des Indigblaus bis jetzt tech-
nisch bedeutungslos geblieben ist, weil zu
theuer. Man ist inzwischen der Synthese
des Chinins bedeutend näher gekommen;
Königs hat dasselbe als einen Abkömmling
des Chinolinphenols, C9H6N . C6H4 . OH, er-
kannt; die frühere Ansicht, dass ein Hydro-
chinolin darin enthalten sei, ist widerlegt
worden.

Als Gegenstück der Antipyretica mag
das Thermin erwähnt werden, Tetrahydro-
/S-Napbtylamin, C,0Hn .NH2 , welches nach
F i l ehne die Körpertemperatur beträchtlich
erhöht und ausserdem mydriatisch wirkt, wie
Atropin.

[Schluss folgt.]

Berichtigung.
Von

• H. Schreib.

In dem Artikel „Die Reinigung des Dampf-
kesselspeisewassers'' S. 75 d. Z. sagt Herr Dr.
Jones, dass ich in meiner Veröffentlichung d. Z.
1892 S. 516 den durch tägliches partielles Ab-
blasen verursachten Mehrverbrauch an Kohlen für
den von Jones benutzten Dampfkessel zu 10 Ctr.
berechnet habe. Herr Dr. Jones meint, dass es
ihm unerfindlich sei, wie ich diese Rechnung aus-
geführt habe, da die mitgetheilten Daten dazu
keine Unterlagen bieten. Ich bemerke, dass es
auch mich aufs Höchste überraschen würde, wenn
Jemand eine solche Rechnung aufgestellt hätte,
und ich finde es etwas hart von Herrn Dr. Jones,
mir eine derartige, sagen wir — leichtfertige Com-
bination — zuzutrauen. Ich bitte Herrn Dr.
Jones, die betreffende Stelle noch einmal zu
lesen, und er wird finden, dass die Angabe von
500 k Kohlen sich auf die von mir beschriebene
Anlage von 9 grossen Kesseln bezieht. Bei der-
selben würde bestimmt ein derartiger Wärmeverlust
eintreten.

Verschiedenes.
Der Entwurf eines Preussischen

Wasse rgese tzes ist soeben sammt Begründung
erschienen. Es ist die Ausarbeitung einer Mini-
sterial-Commission, welche i. J. 1890 auf Veran-
lassung des K. Preussischen Staatsministeriums mit
dem Auftrage berufen wurde, die gesetzliche
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Regelung des gesammten Wasserrechtes auf dem
Gebiete der Preussischen Landesgesetzgebung vor-
zubereiten. Die Commission war aus Vertretern
sämmtlicher betheiligter Ressorts zusammengesetzt,
auch war ihr, um den Zusammenhang mit der
Reichsgesetzgebung zu wahren, ein Vertreter des
Reichs-Justizamtes beigegeben.

Die K. Staatsregierung hat zu der Vorlage
der Commission sachlich bisher nicht Stellung ge-
nommen, vielmehr bei der Wichtigkeit der Materie
es zunächst für erforderlich erachtet, den bethei-
ligten Behörden und namentlich auch den zahl-
reichen, an der Rege lung des Wasserrechtes
interessir ten E r w e r b s g r u p p e n der Be-
v ö l k e r u n g Ge legenhe i t zu r P rü fung und
Äusserung zu geben.

Die Besprechung der für die c h e m i s c h e
Indus t r i e wichtigen Vorschriften folgt im näch-
sten Hefte, da unsere Gesellschaft Stellung dazu
nehmen muss. F.

Zur Gewerbe inspec t ion (eingesandt): In
Glaser's Annalen 34 Heft 2 vom 1. Februar wird
u. A. behauptet:

„Bekanntlich ist auch in sachlicher Bezie-
hung die Überweisung der Dampfkesselprüfung an
die Gewerbeinspection kein Fortschritt gewesen,
da die zahlreichen im • Gewerbe und Aufsichts-
dienst beschäftigten Beamten mit chemisch-tech-
nischer Vorbildung für die Kesselprüfungen noch
weniger geeignet erscheinen, als die ehemals mit
diesen Arbeiten betrauten Kreisbauinspectoren
(Architecten)."

Diese Behauptung steht nach anderweitigen
Erfahrungen mit den Thatsachen durchaus in
Widerspruch und ist eine würdige Ergänzung der
in einem frühern Jahrgange gestellten Forderung,
mit welcher die Gewerbe-Aufsicht als eine
Domäne der Maschinenbaumeister beansprucht
wurde. —

(Dass ein Beamter mit c h e m i s c h - t e c h n i -
scher Vorbildung für Beurtheilung von Dampf-
kesselbetrieben im Allgemeinen geeigneter als ein
Architect, ja, als mancher Maschineningenieur ist,
bedarf keines weiteren Beweises. D. Red.)

Zu den Zie len und A u f g a b e n der D.
Ges. f. angew. Chemie (S. 31 u. 120) schreibt
ein Fabr ikd i r ector: „Was Ihre Vorschläge
über den inneren Ausbau unserer Gesellschaft an-
belangt, so wäre eine fachwissenschaftliche Leih-
b i b l i o t h e k — auch gegen Leihgebühr für be-
stimmte Zeit — sehr erstrebenswerth.

Auch eine rege Betheiligung und ein engerer
Anschluss an eine Pens ions - und Ren tenver -
s i c h e r u n g wird bei richtiger Handhabung nicht
verfehlen, der Gesellschaft neue Mitglieder zuzu-
führen. In erster Linie geeignet halte ich den
Deutschen Privatbeamten-Verein, da nur eine
grössere Gemeinschaft solide Unterlagen zur
Weiterentwicklung gewähren kann. Von Wichtig-
keit wäre aber dabei, dass nicht die einzelnen
Mitglieder unserer Gesellschaft jenen Kassen bei-
treten und von der Verwaltung des Beamtenver-
eins irgend einem seiner Zweigvereine überwiesen
würden, sondern dass der Haupt- oder Bezirks-

verern die Vermittlerrolle übernimmt und die Be-
träge einkassirt. Dadurch würde gerade bei jün-
geren Fachgenossen das Gefühl der Zusammen-
gehörigkeit gestärkt und das Vorurtheil gegen
die Kassen des aus so verschiedenartigen Ele-
menten zusammengesetzten Privatbeamtenvereins
verringert werden. Wie z. B. die Verwaltung der
oberschlesischen schmalspurigen Eisenbahn als Ver-
treterin ihrer Beamtenschaft dem Privatbeamten-
verein beigetreten ist, könnte das der Hauptverein
auch thun.

Die U n f a l l v e r s i c h e r u n g e n haben m. E.
den Chemikern und Ingenieuren gegenüber noch
viel zu hohe Sätze in Folge einer mangelhaften
Statistik.

Wenn bei solcher Gesellschaft zufällig drei
Chemiker versichert sind und einer erleidet einen
Unfall, dann heisst es gleich: Berufsgefahr
33'/3 Proc. Diese alten Sätze schleppen sich
immer weiter fort. Es ist doch anzunehmen,
dass seit den letzten Jahren in Folge der ge-
steigerten Zahl versicherter Fachgenossen genauere
Grundlagen erworben sind, so dass mancher alte
Zopf fallen könnte. Die jungen Herren werden
von unaufgeklärten zudringlichen Agenten, na-
mentlich in kleineren Orten, so lange gedrückt,
bis sie solchen Versicherungsantrag unterschreiben
und wird die Police ausgehändigt, dann stehen
Beschränkungen darin, von denen vorher nie die
Rede war. Ich hatte mich z. B. vor 8 Jahren
bei der „Victoria" versichert. Als mir die Police
ausgehändigt wurde, enthielt dieselbe einen nach-
träglich eingeschriebenen Znsatz: „Ausgeschlossen
von der Versicherung sind alle Verletzungen der
Augen durch siedende, ätzende oder explosive
Flüssigkeiten. Erst durch meine Drohung, diesen
Vertragsbruch durch die Presse zu veröffentlichen,
konnte ich die Versicherung aufheben. Alle
meine Einwendungen über obige Beschränkungen
thaten nach Ansicht der „Victoria" nur die Ge-
fährlichkeit des Berufes dar. Solche Übergriffe
müssen beseitigt werden und können es nur durch
die grössere Gemeinschaft, ein Einzelner ist
machtlos." —

Patentanmeldungen.
Klasse:

(B. A. I. Febr. 1894.)
12. B. 14869. Darstellung von Homologen des Brom- und

Chlorphenols. — H. Baum in Frankfurt a. M. 17. Juni
1893.

— K. 11086. Darstellung von l-Phenyl-2, 3-dimethyl-4-
oxy-5-pyrazolon. — L. Knorr und R. Pschorr in Jena.
6. Sept. 1893.

22. F. 5753. Rothe bis violette Azofarbstoffe aus den
Tetrazoverbindungen von Diamidodiphenoläthern. (Z. z.
P. 38 802.) — Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co.
in Elberfeld. 9. Dec. 1891.

— F. 6805. Darstellung schwefelhaltiger Basen der Gruppe
des Thiochromogens. — Farbwerke vorm. Meister Lucius
& Brüning in Höchst a. M. 15. Mai 1893.

— F. 7046. Trockne Glanzwichse. — L.Feld in Berlin.
5. Sept. 1893.

(K. A. 5. Febr. 1894.)
10. 0. 1998. Liegender Koksofen. (Z. z. P. 18795 und

50982.) — C. Otto & Co. in Dahlhausen a. d. R.
30. Oct. 1893.

12. B. 14947. Eisenchlorid in feste und haltbare Form
überzuführen. — Ch. A. Burghardt in Manchester. 8. Jnli
1893.
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12. F. 6662 Darstellung von Tetrabromkohlenstoff. —
Farbwerke vorm Meister Lncins & ßrümog in Höchst
a. M. 17. März 1893.

— F. 7022. Darstellung gemischter Schwefelsäureester
mit je einem Alkylrest der fetten und aromatischen
Reihe. (Z. z P.-A. F. 6466.) — Farbenfabriken vorm.
Fnedr Bayer & Co. in Elberfeld 24 Äug 1893

— W 8717. Verstärkung der Wirksamkeit von Conden-
sationsmitteln. — G Wendt in Berlin 15. Nov 1892.

22. F. 7050. Blauer heizenfärbender Farbstoff der Anthra
cenreibe. — Farbwerke vorm Meister Lucius & Brunmg
m Höchst a. M 6. Sept 1893

— G 8589 Grünblauer Säurefarbstoff der Tnphenjl
methanreihe — Gesellschaft fur chemische Industrie in
Basel 29 Nov. 1893

75. F. 6917. Ammoniak aus Natronsalpeter (Z. z P. 57 254.)
— G Fonler m Paris 6 Juli 1893.

(B. A. 8. Febr. 1894.)
22. F. 6555. Azofarbstoffe aus aromatisch substituirten

«, «4 Naphtylammsulfosauren - Farbenfabriken vorm.
Fnedr. Bayer & Co m Elberfeld. 6. Febr 1893.

— F. 6907 Farbstoffe ans Phtalsaure Rhodammen und
aromatischen Basen. — Farbwerke vorm Meister Lucius
& Brunmg m Höchst a M. 30 Juni 1893.

(B. A. 12. Febr. 1894.)
12. K. 11327. Sättigen von Flüssigkeiten mit «äsen. —

F. Kaiser m Dresden. 8. Dec 1893
22. B. 13532 und 14506. Überführung von dialkylirten

Bhodaminen in hoher alkyhrte Farbstoffe (Z z P.
73 573) — Badisehe Anilin und Sodafabrik m Ludwigs-
hafen a Rh. 27 Juli 1892

— B 14796. Blauer Disazofarbstoff aus «,«3-Naphtylen-
diamin — Badische Anilin- und Sodafabrik m Lndwigs-
hafen a Rh 2 Juni 1893

— C 4754 Darstellung der «j-Amido-«4 naphtol-/S,-snlfo-
sänre. — L Cassella & Co. m Frankfurt a M. 23. Sept
1893.

— G 8630 Gewinnung von Leim aus Knochen mittels
schwefliger Saure. — W. Grülo m Oberhausen und M
Schroeder m Dusseldorf 23 Dec. 1893

— R 8860 Herstellung von Lithopone. — F. Roderbourg
nnd W Stahl m Niederfischbach 30 Oct 1893.

40. F 6405. Darstellung von walz- und schmiedbarem
Flnssnickel und dessen Legirungen (Z z. P. 73423)
— R Fleitmann m Schwerte. 29. Nov 1892.

75. L. 7095. Aufarbeitung von Chlorcalcium und Chlor-
magnesiomlangen. — F M. Lyte und C. H. M Lyte m
London 1. Dec 1891

(B. A. 8. Febr. 1894.)
12. B. 14986. Darstellung von Diacet-p-phenetidid. —

A. Bistrzycki und F Ulffers in Charlottenburg. 20. Juli
1893.

12. H. 14051. Remdarstellnng von Terpenalkoholen. —
Heine & Cie m Leipzig. 10. Nov. 1893.

— Z 1780. Darstellung von o-Toluolsulfosäure aus o-
Tolylmercaptan. — J. H. Ziegler m Basel

22. A 3474. Darstellung von künstlichem Asphalt oder
Pech — G. R. Anderson, A H Shotter W. Koehler und
Ch H Dorer m Cleveland 12. Mai 1893.

— C 3595 Baumwolle direkt färbende üis- nnd Tris-
azofarbstoffe unter Verwendung der /S-Amidonaphtoldi-
snlfosanre des Pat 53023 — L. Casella & Co m Frank-
furt a. M. 6 Febr 1891.

— F. 8335 Azofarbstoffe aus ß,«4-Dioxynaphtalin-jS2^j
disulfosäure (Z z. P 69095) — Farbwerke vorm
Meister Lucius & Brumng m Höchst a M 27 Dec
1890

— K. 10082. Reinpoliren. — G. F. Kiohn m Altona
24 Sept. 1892.

22. P 6136. Darstellung neuer oiganischer Edelmetallver-
bindnngen. — G Pertsch m Basel. 4. Febr 1893.

27. R. 8040. Absaugnng und Unschädlichmachung von ge-
sundheitsschädlichen oder übelriechenden Gasen. —
M Rossbach in Erfurt 5 Mai 1893

(B. A. 19. Febr. 1894.)
12. Seh. 9039 Ofen zur Erzeugung von Cranammoninm.
— W Schulte in Siegen und F. A. Sapp m Hillnhutten.

1. August 1893.
22. A. 2977. Azofarbstoffe aus p-Amidohenzol azoamido-«-

naphtalm. — Aktien-Gesellschaft für Anilmfabrikation
m Berlin. 16 Dec 1891

— A. 3544. Braune beizenfarbende Farbstoffe aus o-Nitro
sonapbtolen — A Ashworth in Bury und E. Sandoz in
Basel. 17. Juli 1893.

— A 3684 Braune beizenziehende Farbstoffe aus e,/9,-
Amidonaphtol — A. Ashworth in Bury und E. Sandoz m
Basel. 17 Juli 1893.

— B. 15378. Darstellung von m-Amidophenol aus m-
rhenjlendiamln. — Badische Anilin- und Sodafabrik m
Ludwigshafen a Rh. 6 Nov. 1893

— C 3654. Polyazofarbstoffe, welche «] «4-Amidonaphtol-
/°j/?3 disulfosäure in Mittelstellung enthalten (Z z P.
71487.) — L Casella & Co. m Frankfurt a. M. 3. Aprü
1891.

— L 7886 Blauer basischer Farbstoff. — A. Leonhai dt
& Co in Muhlheim a M. in Hessen 11. Januar 1892

— Seh 7341 Darstellung von an Stelle der lackharze
u. s w. zu verwendenden Verbindungen der Harzsauren
mit Alkoholen bez. Hydioxyldenvaten und Metall-
oxyden (Z z. P. Seh 7002, Kl 12) — E Schaal m
Feuerbach bei Stuttgart 3 Jnni 1891.

23. G 8513. Vornchtung zur abwechselnden Beschickung
von Ölflltrirapparaten. — B. Gerritzen in Goch 18 Oct
1893

40 F 7222 Muffelofen zum Destilhren von Zink und dergl.
— C. Francisci in Schweidmtz. 9 Dec 1893

Deutsche Gesellschaft für angewandte Chemie.

Sitzungsberichte der Bezirksvereine.

Bezirksverein für Sachsen und Anhalt.
Hauptversammlung zu Halle a. S. Sonntag,

den 17. December 1893. Eröffnung der Sitzung
Nachmittags 3 Uhr durch Herrn Director Fritz
Lüty bei Anwesenheit von 32 Mitgliedern und 6
Gästen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ertheilt der
Vorsitzende Herrn Director Krey das Wort zu
folgendem Nachruf fur den verstorbenen Collegen
Dr. Burgemeister-Corbetha.

„Meine Herren! Ich bitte mir zu erlauben,
vor Eintritt in die Tagesordnung der 3. Hauptver-
sammlung unseres Vereins das Wort zu nehmen,
es ist die erste Hauptversammlung, die in der Zahl
unserer Mitglieder eine Lücke aufweist, die der
Tod in unseren Reihen verursacht hat. Ich meine, |

wir sollten nicht früher in unsere Verhandlungen
eintreten, ehe wir nicht unserem verstorbenen
Freunde mit einigen Worten des Gedenkens ge-
recht geworden sind.

Wie Ihnen unser Vorstand bereits in der
Sitzung in Cothen kund gegeben hat, ist am
30. September Dr. Aug. Burgemeis te r , weiland
ßetriebsdirector der Schwefelsäurefabrik m Corbetha,
aus dem Leben geschieden. Mit ihm ist ein in
seinem Wirkungskreise und bei allen Fachgenossen,
die ihn kannten, angesehener Chemiker, ein der
Sache der Deutschen Gesellschaft für angewandte
Chemie treu ergebener Mann dahingegangen. Er-
lauben Sie mir, der ihm im Leben nahe gestanden
hat, sein Lebensbild zu skizziren. -— Aug. Burge-
meister war i. J. 1843 in Kreuzburg a. Werra ge-
boren, hat dann die Realschule m Eisenach be-


